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Nr . 106. Mas abonniert auswärts auf dieses Blad
bei den K. Postämtern und Postboten. Donnerstag- den 4. Juli Bekanntmachungenaller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1907.
Amtlicher.

Am SamStag de« 13. Juli , vormittags 9 Uhr
findet eine Amtsveriammlrmg auf dem Rathause iu
Nagold statt, bei welcher folgende Geger ; stände zur Be¬
ratung kommen:

1. Vornahme verschiedener Kommissionswahlen.
9. Aufstellung einer Bezirkssatzung über die Gesamtzahl der Mit¬

glieder der neuen Amtsversammlung.
8. Abtretung des oberamtltchen Gefängnisses samt Hofraum an den

Staat anläßlich der Ausführung der Bezirksordnung.
4. Mitteilung über den Stand der Haftpflichtversicherung der Amts¬

körperschaft und der Gemeinden.
5. Festsitzung der Aversalentschädigung der Oberamtsbaumeister für

die Vornahme der ordentlichen Jahresschätzungen zur Gebäude¬
brandversicherung und Aendernng der Diinstinstruktton der Ober¬
amtsbaumeister.

6. Uebertragung der Vornahme der Wohnungsaussicht an die Ober¬
feuerschauer.

7. Beratung über die Gewährung von Beiträgen zum Bau einer
Straße von Ebhausen nach Miudersbach und von Sulz nach
Kuppingen.

8. Gesuch der Korporationsstraßenwärter um Gehaltserhöhung.
9. Neuregulierung der Belohnung des Oberamts -Sparkasstercrs.

10. Einrichtung einer Zentral -Unfallmeldestelle in Altensteig.
11. Dekretur der Amtsvergleichskosten vom 1 . April 1906/07.
12. Beratung des Amtskörperschafts -Etat und Festsetzung der Staats¬

körperschaftsumlagen für 1907/08.
13 . Publikation der Amtspflege -Rechnung pro 1905/06 , der Rech¬

nungen der Bezirkskrankenpflegeversicherung und der Oberamts¬
sparkasse pro 1906 , sowie der Abhör -Ergebniffe zu den Rechnungen
d . r Amtspflege pro 1905 06 nnd der Bezirkskrankenpflege -Ver¬
sicherung pro 1905.

14. Eine Reche minder wichtiger Gegenstände.

Am SamStag, 13 . Juli dS. Js ., vormittag- 9 Uhr,
findet auf dem Rathaus iu Lalw eiae Amtsversamm-
k««g statt. Gegeustäude der Beratung siud:

1. Mitteilung der Ueberstchten über die Einnahmen und Aus¬
gaben der Oberamtspflege vom 1. Oktober 1908 bis 1 . April 1907.
8. Feststellung der Amtsoergleichungstaxen pr. 1. April 1907/08.
3. Mitteilung der Ergebnisse der Amtspflegerechnung pro 1. April
1905/06 und der Rechnung der Bezirkskrankenpflegeversichernng pro
1906 . 4. Mitteilung über das Ergebnis der Äbhör der Amrspflege-
rechnung pro 1905/06 und der Rechnung der Bezirkskrankenpflege-
versicherung 1905 . 5 . Wahl des Vorsitzenden der Farrenschaubehörde
und seines Stellvertreters . 6. Wahl der Bezirksschätzer bei der Ge¬
werbeeinschätzung. 7. Wahl von 3 Mitgliedern des Wasserschieds¬
gerichts . 8 . Wahl der Landtagswahlkommisston . 9. Wahl des bürger¬
lichen Mitglieds der Oberersatzkommission. 10. Wahl des Amts-
versammlungs-Ausschusses. 11. Wahl des Schriftführers der Amts¬
versammlung. 18. Wahl des Verwaltungs - Ausschusses für die
Krankenpflegeversicherung der Amtskorporation. 13. Wahl der Mit¬
glieder der Verwallungskommissionder Oberamtssparkasse . 14. Bei¬
träge zum Wartgeld von Distrikts«Aerzten für Neuweiler und Neu¬
bulach. 15. Feststellung der Gesamtzahl der Mitglieder der neuen
Amtsversammlung. 16. Gewährung eines Serviszuschusses an den
Bezirksfeldwebel . 17. Gründung eines Bezirkswohltätigkeitsvereins.
16. Vertrag der K. Domänendirektton betr. Abtretung des Oberamts¬
gefängnisgebäudes an den Staat . 19. Erhöhung des Wartgeldes des
Oberamtstierarztes. 20. Anirag auf Aenderung der Abgrenzung der
OLeramtsbaumeisterbezirke . 21 . Erhöhung der Entschädigung für Ge¬
fangenenverpflegung . 23. Kollektivversicherung der Polizeidtener des
Bezirks gegen Beschädigung im Dienst. 23. Gesuch der Amts¬
korporationsstraßenwärter um teilweise Uebernahme der Prämie einer
Kollektivversicherung . 34. Bettragsgesuch des Schwäbischen Albvereins
und des Württ . Vogelschutzvereins. 35. Beitrag der Amtskorporation
zu dem projektierten Elektrizitätswerk. 26. Festsetzung des Zinsfußes
für Einlagen in die Oberamtssparkasse . 27. Neuregulierung der Ge¬
hälter der Verwaltungsaktuare als künftiger Amtskörperschaftsbeamter
und Festsetzung der Verwaltungsaktuarsbezirke. 38. Ankauf eines
Hauses für Zwecke der Amtskörperschaft . 29. Gesuch der Stadt¬
gemeinde Calw um einen Beitrag zur Korrektion der Ortsetterstraße
nach Althengstett und zur Ueberwölbung des Ziegelbachs . 30. Gesuch
der Stadtgemeinde Calw um einen weiteren Beitrag zu baulichen
Verbesserungen im städtischen Krankenhaus. 31. Erhöhung der Ver¬
pflegungssätze für das städtische Krankenhaus. 33. Gesuch der Ge¬
meinde Neuhengstett um einen Beitrag zu einer Verbesserung ihrer
Ortsstraßen . 33 . Beratung des Amtskörperschafretats pro 1 . April
1907/08.

Deutschland und Irankreich.
Ueber das, was der frühere französische KriegSmiuister

Herr Etieuue, iu mehrfachen Unterredungen mit de« Kaiser
während der Kieler Woche und daun kn Berlin während
eines eiustündigeu Besuchs mit dem Fürsten Bülow ge-
sprachen hat, wird die Oeffeutlichkeit , der Natur der Sache
entsprechend , Einzelheiten jedenfalls nicht erfahren . ES
wird gewiß richtig sein, daß in diesen Unterhaltungen so
ziemlich alle TagrSfragen berührt worden find, daß man
Über die Beziehungen Deutschlands zn Frankreich gesprochen
hat und daß Herr Etirnne sowohl beim Kaiser wie bei
Bülow den Eindruck gewonnen hat, daß man jede Besserung
dieser Beziehungen gern begrüßen und fördern werde . Wer
kombinieren will, schreibt die , F kf. Ztg. ' , über wr che
speziellen Punkte als Gegenstände einer Annäherung Herr
Etieuue vielleicht gesprochen hat , dem wird daS auch recht
schwer fallen. Man weiß, welches Gewicht die Franzosen

auf ihre politische Machtstellung iu Marokko legen, nnd
man kennt mancherlei Bemühungen , die sich auf irgend eine
Verständigung iu Fragen der Bagdadbahu beziehen , ohne
daß irgendwelche Vorschläge vorlägen . Wir glauben, daß
daS, wa- Bülow am 14 . November v. I . über, unsere Be¬
ziehungen zu Frankreich gesagt hat , im ganzen und großen
auch jetzt noch gilt und als eine Art Kommentar zu den
Unterhaltungen deS Herrn Etienue dienen kann. Er sagte
da «. a. :

WaS unser Verhältnis zu Frankreich augeht, so
müssen wir unterscheiden zwischen dem, WaS vielleicht au
und für sich wünschenswert, und dem , WaS nach Lage der
Verhältnisse möglich ist. Der Gedanke eines engeren An¬
schlusses oder auch Bündnisses mit Frankreich, wie eS hier
und da io der Presse auftaucht, ist, wie die Stimmung iu
Frankreich noch ist, nicht realisierbar. Je weniger Illusionen
wir unS tu dieser Beziehung machen , desto besser. Die
Gründe hierfür liegen tu den Ereignissen der Vergangen¬
heit , die von unS und von unseren französischen Nachbarn
verschieden anfgefaßt werden. Sie liegen auch in der Leb¬
haftigkeit deS französischen Patriotismus, die mau, je nach
dem, übertriebeneEigenliebe oder nachahmenswertenNational-
stolz neunen kann.

DaS führte Bülow näher auS und fuhr dann fort:
Ich höre manchmal, eS gebe Franzosen, die ein

nähere- Verhältnis mit unS wünschen . Unter vier Augeu
hat auch mir dieser oder jener Franzose gesagt , er würde
intimere Beziehungen zu unS wünschen . Oeffentlich ist aber
noch keiner, kein Deputierter, kein Minister, kein Senator
vor seinem Volke dafür etugetrrten. Ich meine , unter
Voraussetzungen, die für unS annehmbar wären . WaS aber
zwischen uns und Frankreich sehr gut möglich ist, daS find
ruhige, normale und korrekte Beziehungen. Ich hoffe und
und ich glaube, ich kann sagen : Wir hoffen alle, ohne
Parteiusterschiede von links bis rechts, daß die Zahl der
einsichtigen Franzosen, die einen Angriffskrieg gegen Deutsch¬
land grundsätzlich verwerfen, zuvehmeu wird . Wir hoffen
alle, daß beiden Völkern die Einsicht fortschreitrn wird, daß
keines von beiden ein Interesse daran hat , daS ganze ge¬
waltige Risiko und das ganze furchtbare Elend eines
Krieges auf sich zu nehmen, und daß den gegenseitigen
Frieden nicht zu stören im Interesse beider Völker liegt.
Und w ,s weiter möglich erscheint, ist, daß beide Völker sich
auf wirtschaftlichem Gebiet, dem weiten Gebiet industrieller
und kommerzieller Unternehmungen, begegnen und Zusammen¬
arbeiten, vielleicht auch hier und da einmal über eine ko¬
loniale Frage sich verständigen.

So zeichnete Bülow vor sieben Monaten die Bezieh¬
ungen Deutschlands zu Frankreich. Seitdem dürfte sich
wenig geändert haben, und daraus kann man ungefähr er¬
kennen , welche reale Bedeutung dev Unterhaltungen deS
Kaisers und deS Reichskanzlers mit Herrn Etieuue iuue
wohnen mag, wobei daS wirtschaftliche und kommerzielle
Gebiet und die Möglichkeit einer Verständigung über irgend' eine koloniale Frage besonders iu'S Auge zu fassen sein mag.
Herr Etieuue wird den Eindruck gewonnen haben, daß eS
au gutem Willen auf diesem Gebiete und an friedlicher
Gesinnung im allgemeinen nicht fehlt.

Tagespolitik.
Zum PeterS - Prozeß veröffentlicht die „Deutsche

Tageszeitung " auS einem Briefe deS verstorbenen Richard
Jahuke , eine» Gefährten deS vr . PeterS vom Kilimandscharo,
von dort auS am 20 . Oktober 1891 au einen hiesigen be¬
kannten Berliner Arzt gerichtet , eine Stelle, worin sich Jahuke
unter Bezugnahme auf di« Hinrichtung deS Mabruk über
die Gefahr der damaligen Lage äußerte : „ Wir stehen mit
den GebirgSvölkern nördlich von unS iu Todfeindschaft, wozu
die Leute aber selbst den Anlaß gegeben haben. Sie er¬
mordeten zuerst Gesandte eines unS befreundete» Stammes,
darauf 2 Boten von unS , nachdem sie ihnen vorher die
Augen auSgestocheu und die Hände abgehackt hatten. In
darauf folgenden 2 Gefechten wurden sie zwar geschlagen,
aber der Sergeant Schubert von 7—8 Lanzenstichen nieder-
gemacht . Wir erschossen 2 Sultane, 4 SultanSsöhue und
ca. 200 Soldaten. Hierauf entbrannte Todfeindschaft. Auf
den Kopf eines Weißen setzten sie eine Gultankrone als Preis,
während wir ebenfalls Preise anSschriebeu für jeden Mann
oder jeden Kopf, der unS gebracht wurde. Gestern haben
wir hier einen Schwarzen wegen nächtlichen Einbruchs und
großen BertrauensbruchS gehenkt . Wir gehen mit aller nur
möglichen Strenge vor, daS ist daS Beste . Daß wir sämt¬
lich nur mit geladenen Gewehren im Arme schlafen , ist selbst¬

verständlich bei diesen Verhältnissen. ' — Nunmehr liegt auch
daS Urteil iu diesem Prozeß vor, welches lautet : Redakteur
Grober von der sozialdemokratischen „ Münchner Post'
wurdeWege « fortgesetzter Beleidig ««- zu 5« 0 Mk.
Geldstrafe evrntl . 50 Tage « GefS«g»iS «»d z«r
Lragu »g aller Koste« verarteUt . Gleichzeitig wurde
Dr. Peters die PublikationSbefugniS zugrsprochev. Tr.
Peters w«rde vo« der Widerklage freigesproche«.
— Die „Allg. Münch . Ztg. ' erfährt hierzu, daß von keiner
Seite gegen daS Urteil Berufung eingelegt werden wird.
Dagegen wird der Verteidiger Dr . PeterS gegen die
„ Münchener Post' wegen grober Beleidigungen , die daS
Blatt gegen thn erhoben hat, Strafverfolgung bei der
Staatsanwaltschaft beantragen.

»* »
Die Privatklage deS Grafen Kuno v. Moltke

gegen Maximilian Hardennmfaßtuur 37 Seiten
iu Maschinenschrift. ES wird darin beantragt, daS Haupt-
verfahren gegen Maximilian Harden zu eröffnen. Die
Klagebeantwortuug , dte HardeuS Verteidiger, der Justtzrat
Bernstein iu München, etugeleitet hat, besteht um auS fol¬
gendem einzigen Satz : Der Beklagte tritt dem Antrag deS
Kläger- auf Eröffnung deS HauPtvrrfahrenS nicht entgegen,
da er kein Interesse daran hat, daß die öffentliche Ver¬
handlung unterbleibt ."

* »
Ueber „Deutschland zur See" spricht sich

der von der Pariser Zeitung „Figaro ' abgesavdte Berichter¬
statter für dte „ Kieler Woche " mit einer geradezu über-
strömeudeo Begeisterung auS. So heißt eS iu seinen
Berichten : Wir find sämtlich von Bewunderung für die
herrschende Note der deutschen Organisierung erfüllt, näm¬
lich von -er Ordnung , die auf der Disziplin begründet ist,
der segensreichen belebenden Ordnung, die die Kraft auS-
macht . Bei jedem Schritte wird in unS daS Gefühl aufS
neue erregt, bei der Einfahrt io den Kaiser Wilhelm-Kaval,
bei den Schleusen, bei unserm Verankern in der Rede,
kurz überall . . . . Welche riesigen und kühnen Bauten!
Verwegene Drehbrücke », ein Bogen von maßloser Höhe,
über deu ein Blitzzug douuert , während unter ihm ge¬
waltige Seeschiffe fahren . Die Nacht bricht Herrin . Der
Kanal strahlt unter Tausenden elektrischen Feuern ; mau
glaubt fast auf dem Boulevard deS CapuciueS zu sein . . . .
Am 20 . beim Morgengrauo find wir iu Kiel, um vor
Anker zu gehen . Welch ' herrliches und bewunderungS-
würdiges Schauspiel bietet sich unS ! Dort zwei Reihen
dunkler nnd rauchender Massen, schwimmender Festungen,
die mit Kanonen gespickt find. DaS ganze deutsche Ge¬
schwader ist da, neunzehn Schlachtschiffe und zwölf Kreuzer
liegen da vor Anker, mit vollen Beständen au Bord,
bereit, abzudampfeu. Bon deü unzähligen Torpedobooten,
Torpedojägeru , AvisoS usw . will ich gar nicht reden. Wir
empfangen sämtlich deu Eindruck einer gewaltigen Kraft
und immer deu der Ordnung und der Disziplin . . . Bei
unserer Ankunft war die Rede besonders belebt ; die „Woche'
begann mit einer Segelfahrt der Boote deS Geschwader-,
mehr als hundert an der Zahl. DaS Schauspiel aller
dieser unter der Brise sich biegenden Segelleinenmassev,
dieser hochbordigen Fahrzeuge , deren Mannschaft im
Inneren zusammrugeduckt nur durch dte Weißen Mützen sich
kenntlich machte , war äußerst malerisch . . Der siegreiche
. Meteor ' fährt unter Hurrarufen deS Geschwaders nach
Kiel zurück. Im Speisesaale der Jacht zeigt sich der Kaiser
seinen Gästen gegenübersehr leutselig, als „ guter Kamerad ' ,
ohne Rrspektwidrigkeit zu verstehen . Reizend tu seiner
Einfachheit schob er seinen Gästen selbst die Schüsseln hin
und Plauderte mit ihnen nicht wie ein Herrscher, sondern
wie ein Vertrauter und liebenswürdiger Tischnachbar.

*
*

*

In Deutsch - Südwestafrika ist die Ein-
richtung von kommunalen Verwaltungen geplant.
Oberbürgermeister v . WeißevfelS, Wadehu, hat sich selbst
dem ReichSkolouialamt hierzu gemeldet . Seine Mission iu
den Kolonien soll darin bestehen , drei kommunale Ver¬
waltungen daselbst einzurichten. Die Verhandlungen mit
Oberbürgermeister Wadehu find noch nicht abgeschlossen.

* - *
Zur Neuuuiformieruug der Armee wird

der „Frkf. Ztg. ' auS OffizierSkreiseu geschrieben : Wieder
einen Schritt weiter auf dem Wege zur Feld uniform.
Zwar nicht einen ganzen Schritt, aber doch wenigstens ein
Schrittchru ; dankbar, wie wir find, freuen wir unS auch
darüber : daS weiße Lederzeug soll im MobilmachuugSfalle



geschwärzt werde» . Dieses Lederzrog ist . dereinst ' eiugeführt
worden. Wie weit diese- . einst ' zurückliegt , weiß mau nicht
mehr geaau, auch ist mau sich über die geschichtliche»
Gründe der Einführung nicht klar. Unter alleu Mootirrungs-
stücken ist das weiße Lrderzrng daS leidvollste für den Sol¬
daten. Wie manche Stunde, die besseren Zwecken dienen
könnte, muß darauf verwendet werden, es in Stand zu
halten. Im Manöver wird es geradezu zur Plage. Da
wird geweißt und geweißt uud doch bleibt da- Zeug nicht
weiß . Strömt der Regen herunter, daun löst sich die Farbe
in milchige Bächlein auf , verschmiert und verdirbt den gan¬
zen Rock . . . Warum also darf das Lederzeug nicht auch
schon in FrirdenSzeiteu geschwärzt werden ? Mit Stiefel-,
Helm-, Knöpfe- und Gewehrpotzeo hat der Infanterist doch
schon genug zu tun , wenn er hunbemüde ins Quartier oder
ins Biwak kommt . Der Kavallerist auch »och mit Pferd
und Sattelzeug . Aber gerade der Kavallerist soll daS Weiße
Lederzeug auch im Kriege behalten ; nicht die ganze Ka¬
vallerie, aber wenigstens die Herren Kürassiere . . Mehlsäcke'
nennt sie der Fußsoldat , der sich immer freut, wenn sie den
Aufklärungsdienst besorgen ; denn so einen berittenen Mehl¬
sack erkennt ein scharfäugiger Patrouilleuführer auf 4 bis
8 Kilometer uud gegen einen Waldrand erkenut mau zwei
Kürassiere durch das GlaS auf 1 ^/2 Meilen. Wahrscheinlich
sollen sie daS weiße Lederzeug behalten, damit sie an ihrer
Leuchtkraft nicht- verlieren. Im Kriegsfälle wird ihr , Auf-
kläruugSdienst ' für den Feind daun nichts zu wünschen
übrig lassen.

* »»
Dem Vernehmen nach haben die japanischen Dele¬

gierten auf der Haager Konferenz einen Antrag
unterbreitet betr. die Behandlung der Schiffe von Krieg¬
führenden in neutralen Gewässern . Diese Schiffe sollen
sich neutraler Häfen oder Gewässer zu keinem kriegerischen
Zweck bedienen dürfen. Sie sollen in ihnen nicht länger
als 24 Stunden bleiben , außer wenn daS Meer zu gefähr¬
lich ist. ES dürfen nicht mehr als drei Schiffe Krieg¬
führender, die demselben Staat gehören , in einen neutralen
Hafen eivlaufev uud es soll den Schiffen Kriegführender f
streng verboten sein , ihre Streitkräfte in neutralen Häfen r
oder Gewässern zu vermehren oder dort Munition , Kohlen -
und andere Vorräte einzunehmen . Die Schiffe , die diese >
Vorschrift nicht befolgen , sollen von dem neutralen Staat i
entwaffnet uud während der ganzen Dauer des Krieges »
interniert werden . s

. . * k
Die Tschechen haben wieder einen Beweis ihrer!

Unkultur abgegeben . Mau meldet darüber auS Prag unterm z
1 . Juli : Das altslawische Sokolfest fTurusrstj erreichte gestern j
abrud seinen Höhepunkt in einem Festzug , an dem über s
20000 Personen triluahmen. D ^ber kam rS zu stürmischen s
Szenen gegen daS deutsche Kasino , die hauptsächlich von s
tschechisch -nationalen Studenten inszeniert waren. Fenster- j
scheiben wurden zertrümmert und deutsche Studenten , die k
ruhig ihre- Weges gingen, blutig geschlagen. Die Polizei >
sperrte schließlich da- deutsche HauS. Auch nach dem Umzug skam eS zu Reibereien und kleineren Zusammenstößen. ?

* * *
?In der italienischen Abgeordnetenkammer r

ging rS während der letzten Sitzung bunt zu. Der Abg.
Chiesa, ein feuriger Republikaner, gibt seine militärischen?
Theorien zum Besten . — Abg. General Marazzi : Sie sagen ^
eine Dummheit ! — Abg . Chiesa (mit Wucht ) : Uud Sie find
eia Esel ! (Großer Lärm.) — Abg . Marazzi protestiert. — ?
Abg. Chiesa sucht den General eines Besseren zu belehren. — '
Abg . General Marazzi unterbricht. — Abg . Chiesa : Wollen Z
Sie endlich schweigen ? — Abg . General Marazzi : Nein,
nein ! — Abg. Chiesa fährt in seinen philosophischen
Erörterungen fort und weist auf die zunehmende Degeneration
der Bevölkerung hin. — Abg. Sautiai : Morbns gallicas!

Morbus gallicuS ! — Abg . Chiesa: WaS schwatzen Sie da?
Sie lustiger Witwer, Sie ! (Gleichzeitig zieht der Abg. Chiesa
einen Hampelmann mit SautiuiS Zügen auS der Tasche
und läßt ihn tanzen. Allgemeine Heiterkeit .) — Abg.
Santini springt auf mit geballten Fäusten : Sie find ein
Lazzaront. (Lärm auf der äußersten Linken.) — Abg. Chiesa
zuckt die Achseln. — Abg . Santini will sich auf Chiesa
stürzen : Sie find ein Lump. — Die Abgeordneten der
äußersten Linken nehmen Chiesa schützend in die Mitte. —
Abg . Chiesa : Laßt ihn doch schwatzen — wer wird Santini
ernst nehmen ! — Abg. Santini in steigender Erregung:
Elender ! Elender ! Elender ! (Beifall im Zentrum , Lachen
auf der äußersten Linken .) Abg . Chiesa fährt fort za reden,
scheinbar ohne auf Santini zu achten . — Abg. Santini:
Elender! Elender ! — Abg. BergamoSco zum Präsidenten:
Lassen Sie Chiesa widerrufen! — Abg. Santini:
Lassen Sie ihn widerrufen, eS ist unerhört . (Geheul.)— Kammerpräsident: Abg . Chiesa , ich ersuche Sie,
ihre Worte zurückzuuehmeu . — Die ganze äußerste
Linke einstimmig : Nein, nein I — Kammerpräsident : Und
auch Sie, Abg . Sautiui, nehmen Ihre Worte zurück ! —
Rechte und Zentrum im Chorus ; Nein, nein ! — Abg.
Gaudeuzi in drohendem Ton zu den Abgeordneten des
Zentrums : Kommt nach draußen , wenn Ihr Mut habt!
(Wutgeheul.) Abg . Chiesa : Draußen kaun der Abg. San-
tivi mache», was er will. — Präsident : Ich rufe Sie zur
Ordnung I (Beifall und Protest .) — Abg. Chiesa : Rufen
Sie nur, aber ich nehme dorum doch nichts zurück, wenn
nicht Santini zurücknimmt , WaS er gesagt hat. — Präsident:
Sie müsse» Ihr Wort anständigerweise zuräckarhmeu. —
Chorus : Nehmen Sie zurück I Nehmen Sie zurück I —
Abg. Chiesa : Mau sagt mir, der Abg. Santini habe keine
beleidigenden Ausdrücke gebraucht, folglich nehme ich
zurück ! - Allgemeiner lebhafter Beifall . Und in den
Armen liegen sich beide . . .

wüirttemr - eirsi -^ err L «rirdtas.
Erste Kammer.

Stuttgart, 1 . Juli.
Die Erste Kammer begann heute mit der Beratung

des Etats. Berichterstatter hierüber war Geh. Rat v. Schall,
welcher darauf hiüwies, daß das Gesamtbild deS Etat-
ein günstiges sei. Zu bemängeln sei, daß der Etat, so wie
er jetzt vorgrlrgt werde, nicht vollständig sei, sondern nur
eine teilweise Darstellung drS württ. Staatshaushaltes
bilde. Fiuanzmiuister v . Zeyer gcb zu , daß eise andere
Form deS Einbringens des Etats wünschenswert sei urch
teilte mit, daß in dieser Hinsicht von der Regierung rin
entsprechender Gesetzentwurf vorgelegt werde . In der De¬
batte wurde sodann von dem Vizepräsidenten Erbprinz
Hoheulohe-Bartensiern betaut, daß es angebracht sei, der
Vorlage betr. dir Beamteuaufbessernngsvorlage seitens des
HauseS mit Wohlwollen gegenüber zu treten, während von
Dekan Müller die Notwendigkeit heroorgehobeu wurde, das
Prinzip der Sparsamkeit im Auge zu behalten, namentlich
im Hinblick auf die stetig sich steigernden Anforderungen,
die an den Mittelstand gestellt werben. — Dienstag vor¬
mittag findet die Weiterberatung statt. — Die Finanz-
kommissiou der ersten Kammer hat nach den
nunmehr vorliegenden Anträgen zum Etat deS Departements
deS Juuera beschlossen, der von der Abgeordnetenkammer
zum Beschluß erhobenen Resolution betr. Berufung weiterer ^
Beiräte zur Zentralstelle für Gewerbe und Handel (auS den ^
Kreisen der Privatarrgestellteu und Arbeiter) nicht brizu-
treteo. Ferner ist die Kommission nicht betgetreteu : dem
Beschluß der Zweiten Kammer betr. Herausgabe eines
Arbeiterblattes , dem Beschluß betr. die Bestellung eiues
weiteren Hilfsarbeiters bei der Gewerbeinspektiov, dem Be¬
schluß der Zweiten Kammer betr. die weitere Ausbreitung

M Lefefrucht . M .
Kinderaugen find nur deshalb so schön , well das Leben erstin sie hinein unv noch nicht aus ihnen heraus schaut.

IlÄchttg.
Romau vou HauS Wald.

(Fortsetzung .)
»Frau Gräfin ! ' sagte Birkhausen hart. . Sie ver¬

gessen meine Gattin ! '
Das schöne Weib sah ihn mit einem sonderbaren

Aufleuchten ihrer dunklen und geheimnisvollen Augen an.
»O nein , mein Herr, ich vergesse Madame Berkhavseu nicht,
ich denke sogar vielmehr au sie, als Tie glauben mögen.Und wenn Sie selbst erkennen werden , daß ich erkenntlichbin, Frau AgueS wird das noch viel mehr zu würdigen
wissen. Also darf ich hoffen , daß Sie mir mein Glück
helfen sichern ! '

»Ich muß Tie bitte», Frau Gräfin , deo Namru meiner
Gattiu nicht in den Mund zu nehmen, ' erwiderte er rauhuud richtete sich hoch auf. Diese scharfe Autwort hatte
getroffen , Valeria Orbanski wollte emporfahreu, die tiefen
Augen schossen Blitze , aber daun ließ sie sich sofort wieder
ruhig auf ihren Stuhl zurückfalleu . Eine nervöse Bewegung
ihrer rechten Hand schien zu sagen : .Er weiß ja nicht , WaS
er spricht ".

. Wie Sie wollen, mein Herr l Und ich wünsche Ihnen
nur daß Eine, daß Sie nie bereuen mögen , mir diese Autwort
erteilt zu haben ." Jetzt war sie wieder eiue große Dame,
die eS für unter ihrer Würde erachtet , sich um alltägliche
Dinge za brkümmrru.

Auch diese Worte vermochten deu harten, verächtlichen
Ausdruck vou BerkhausruS Zügen nicht zu verdrängen, er
verschärfte sich im Gegenteil. . To wäre denn unser« Unter-
Haltung Wohl beendet , Frau Gräfin, zumal die Abfahrtzrit

für meiueu Zug heraugekommeu ist. Lebeu Sie Wohl ! '
Er verueigte sich.

»Sie wollen also wirklich . . . gehen ? ' Es war, als
ob sie nach seiner Hand Haschen wollte. Er verueigte sich
nur vou Neuem uud schritt dauu rasch davon , dem nahen
Bahnhof za . Und er ahnte wirklich nicht , wie uahe er iu
diesem Augenblick der Lösung des Rätsels gewesen war, daS
wie ein Fluch auf seinem Haupte lag , ihm dir Sorge zur
steteu Begleiterin gemacht hatte. Zehn Minuten später
rollte der Zug davon , am Meeresufer estlaug und daun , beim
Nächsten Grbirgssorspruug, war daS . Paradies deS Teufels"
deu Augen des schwer getroffenen Mannes entschwunden.
Aber noch einmal schaute er dahin , er ballte die Faust uud
murmelte eiuea Flach.

Nach mehrw öchigem Krankenlager hatte Frau vr . Nott¬
berg das Bett wieder verlassen können ; rS ging nun schon
iu den Roseunwuat Juni hiueiu, uud die volle warme Souue
hatte im Garten des weißen Häuschens eiue Prächtige
Vegetation hrrvorgerufeu . Kein Morgen verging, an dem
nicht Helga Nottberg einen duftende» Strauß für die Taute,
die die Blumen ss liebte, gewunden hatte, au dem sie aber
auch eise zarte Knospe für deu Doktor bereit hielt, der sich
extra einen solchen Schmuck für sein Knopfloch ausgebeteu
hatte. Nud es war immer eiu gewisser feierlicher Akt, wen«
er sich mit komischer Würde Helgas Spende von ihrer Hand
mit einer Nadel am Rock befestigen ließ, am sie sicher und
ohne Fährde hrimzubringrn . Diese kleinen Szenen heiterten
die seelisch mehr, als körperlich leidende Mutter Agnes'
wieder etwasauf; im Nrbrigeu war sie ja längst dahinter
gekommen, wie es zwischen deu beiden Leutchen stand, die
ihr selbst so lieb geworden waren und ohne deren täglichen
Verkehr und treue Pflege sie kaum di« Sorge um die Tochter

l hätte ertragen können , vou der keinLebenszeichen gekommen war.
Wo war Agnes geblieben?

öffentlicher Auskunft- - und ArbeitSuachweisstellen auch iu
mittleren und kleineren Orten dem Beschluß über die Ein¬
gabe der Walzmeister (Erwägung ), dem Beschluß zu der
Eingabe de- Gewerbevereins Vaihingen betr. Pflasterung
der Staatsstraße bei Kalteutal (KeuntniSuahmr) uud dem
Beschluß betr. die Revtstou uud Neufestsetzung der ortsüb¬
lichen Tagelöhue . Nicht beigetrrteu ist die Kommisston so¬
dann noch der Resolution über die Ausdehnung der
Kranken- und Invalidenversicherung auf alle Hausgewerbe¬
treibenden uud Heimarbeiter. Im übrigen gehen die An¬
träge der Kommissiou auf Zustimmung , so namentlich hin¬
sichtlich der Resolution betr. die Warenhäuser und Ab¬
zahlungsgeschäfte den Unterricht der LaodeShebammeuschule
deu Geschäftsbetrieb der Gefindevermittler, das Verzeichnis
über die Berbessrruugen und Neubauten vou Straßen uud
die Verwendung vou Fürsorgezögllugru im Handwerk.

Lansesncrchrichten.
Mteristeig , S. Jult.

* Z«m «euer» ^ ostüvereiukomme ». Ja letzter
Stunde hat bei dem mit dem 1 . Juli iu Kraft tretenden
neuen Postübereiukommen der österreichische Kontrahent
eiu Haar in der Suppe gefunden. Oesterreich verzichtet
nicht auf die Berrechvung drS Rückportos, sodaß, wie
wir hören, sich das Rrichspostamt noch am Abend des
28 . Juni genötigt sah , die bayerische uud württem-
bergische G « ueraldirektioo von der durch die
Haltung OcsterreichS veränderten Rechuuugstrchuik tele¬
graphisch tu KeuutuiS zu fetzen . O frlix Austria I Wo
bleibt da Deiue Logik ? Wenn die Verrechnung deS
Portobetrags eiues unfrankierten Paket- von Hrilbroun
nach Wien wegfällt, wenn auf diese gemeinschaftliche Fahr-
posteiuuahme verzichtet wird, warum soll dauu der Betrag
für das iu Wien verweigerte, nach Hrilbroun znrückgeheude
Paket zur Verrechnung gelange» ? Oder gehen vou
Oesterreich uach Deutschland mehr Pakete unbestellbar
zurück, als umgekehrt . Dabei stad die tu Betracht kommenden
Beträge so belanglos , daß schon ihretwegen die Verrechnung
sich nicht lohut . Ja , der alte KriegSrat lebt noch I

ff Hlagokd, 2 . Jali. Der Militär - und Vete-
raueuverein beschloß iu einer Vollversammlung i« der
„Traube' die Ausführung einerKriegerfahrt im Laufe
de- August nach dm Schlachtfeldern vou 1870/71 , wozu
den Mitgliedern 20 resp . 8 Mk. ans der VrreinSkasse ver-
willigt wurde». — DieKirchengemeiuderatswahl,
dir 2 Mahlgänge erforderte, brachte deu aaStretendeu Mit¬
gliedern uud Herrn Oberlehrer Jettuer die meisten Stimmev.

* Aichetöerg , 2. Jali . Eiu schauerliches Ereignis hat
sich gestern abrud ^48 Uhr hier z «getragen. Nach vorher-
gegaugeuem Streit schoß der Holzhauer Adam Seitz seinen
29 Jahre alten Sohn Gottlieb nieder. Die ganze Ladung
ging dem unglücklichen jungen Manu inS Gesicht und
richtete ihn fürchterlich zo» sodaß er um halb 9 Uhr ver¬
schied. Der von seinem Vater ermordete Gottlieb Seitz
wird als braver junger Manu geschildert . Er war seit
2 Jahres glücklich verheiratet und hinterläßt eine Witwe
mit einem ^ jährigen Kinde. Dir Aufregung über diese
entsetzliche Tat ist hier groß uud allgemein ist die Teil¬
nahme, welche sich dem unglückliche « jungen Manu uud
seiuer Familie zuweudet. Wie wir erfahren, soll der Mörder,
der sich nach der Tat flüchtete , im Euztal verhaftet worden sein.

ff Gnttttnge«, 2. Juli. Bei dem vorgestern und gestern
iu Schaffhausru abgehaltmeninternationalen Ge¬
sangswettstreit errang sich der hiesige Gesangvereio
. Mäanerchor ' (Dir. Herr Rebholz) einen 1 . Preis , be¬
stehend in eiuem Lorbeerkraoz. Am Wettgesauge beteiligten
sich 83 Vereine.

Stuttgart, 2 . Juli. Hofkaprllmeister Karl Polig vou
der hirs. Hofbühne , au den ein Ruf als Leiter deS Sym-

! Bisher war auch nicht die leiseste Spur der Flüchtige«
! entdeckt wordeu ; lebte sie überhaupt noch oder hatte sie es
! nur mit eiuer für ihre geringe WeltrukeuutniS wuuderbarm
! Begabung verstauben, eiu tiefes, tiefes Dunkel um ihre Person
! herum zu verbreiten? Das fragte sich vor alleu Dinge»
> Franz Berkhaujrn , der verlassene Gatte , dem all ' sein un-
! rrmüdlicheS Forschen nicht das Mindeste genützt hatte, ob-
! wohl er es wahrlich nicht au Grldauswmduogeu hatte

fehlen lassen uud sich schließlich doch noch entschlossen hatte,
eiu großes Detrktivbureau mit weitverzweigten , internationale«
Beziehungen mit der Sache zu betrauen . Man hatte ihn

! auf verschiedene junge Damen aufmerksam gemacht , deren
> Beschreibung auf die verschwundenezu passen schien, immer

wieder hatte sich hinterher aber die vermeintlicheEntdeckung
als ein Irrtum erwiesen . Da war der einst so energische
junge Manu denn müde uud vergrämt uach der Heimat
zurückgrkehrt und hatte, wie einst, vou Neuem bei seiuer
Mutter Wohnung genommen. Die neue prächtige Wohuuug,
iu der er mit AgueS GlüäSjahre zu verleben gehofft hatte,
staub leer. Birkhausen selbst erschien iu seinem GefichtS-
ausdruck um Jahre gealtert.

»Min Jung'
, wie stehst ut ?" hatte seine alte Mutter

ihn begrüßt, unwillkürlich iu das einst gewohnte Plattdeutsch
verfallend, erschrecktvou seinem Aussehen nud seiuer gebeugten
Haltung. . Wo is Dien Fm ? ' Da hatte er sich neben
ihrem hohem Fensterfitz niedergelassen, wie er das als Knabe
gewohnt gewesen war , hatte seiueu Kopf iu ihren Schoß
gelegt uud tief aufgrseufzt. . Die erfahrene Frau hatte kein«
Frage getan, sie hatte ruhig abgewartet, bis die erste Er¬
schütterung vorüber war uud eS deu starken Manu vou selbst
drängte , seinem schwergepreßteu Herzen Luft zu machen.

Daun erzählte er denn alles und schloß damit, daß
er bisher eS nicht habe über sich gewinnen können , von

j Agars Flucht Mitteilung zu macheu , weil er immer noch
gehofft, sie anfzufmdeu uud eine Wiedervereinigung mit ihr



phouie-Orchesters io Philadelphia gelaugt ist, hat sich
«utschlosfev , seine hirs. Stellung aufzugebeu. Er erhält
bei sechsmonatiger Tätigkeit (6 Monate find Ferien) ein
JahreSgrhalt von 60000 Mk.

) s Höppinge«, 2 . Juli. In einer SamStag hier statt¬
gehabten Versammlung der Schreiuermetster öeS
Bezirks, der auch ReichStagSabgeordueter Wieland und
HaudwrrkSkamme»sekretär Frehtag - Reutliugeu aowohute,
wurdeeinstimmig die Gründung einer Freien
Innung vollzogen, zu der sich sofort 50 Mitglieder au-
meldeteu . — Im nahen Nh in gen brach Montag vor¬
mittag im Hanse deS Kaufmanns Kämpf Feuer auS,
daS den Dachstock zerstörte . Durch rasches Eingreifen der
Feuerwehr gelang eS, daS Feuer auf seinen Herd za be¬
schränken . Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt.
Mao vermutet Brandstiftung.

)s ZUM, 2. Juli. Die PreiSuotiernugS-
kommtssiou der hiesigenFleischeriuonug hat die
Fleischpreisr von gestern ab in folgender Weise für daS
Pfund festgesetzt : Ochsenfleisch 86 Pfg., Rindfleisch
65—80 Pfg>, Schweinefleisch 70—75 Pfg., Kalbfleisch
76—85 Pfg . , Hammelfleisch 70—90 Pfg . per Pfund. —
Der Ausschuß deS oberschwäbtsch en Zucht¬
verb and eS für Fleckvieh, der am SamStag hier
versammelt war, wählte znm Zuchtinspektor den Sohn des
OekonomteratS Römer von Ohuhilbeu . — Der Vorstand
der Handwerkskammer beschäftigte sich in seiner
heutigen Sitzung mit dem kleinen Befähigungsnachweis . Er
beschloß dem deutschen Handwerkskammertag den Wunsch
zu übermitteln, eine Aeudernug dahingehend anznstrebeu,
daß die unteren Verwaltungsbehörden nicht verpflichtet,
sondern nur berechtigt sein sollen , denjenigen Handwerkern,
welche die Gesellenprüfung abgelegt haben , nach öjähriger
Berechtigung zur Lehrltngsauleitung dir fernere Haltung
von Lehrlingen auch ohne Ablegung der Meisterprüfung
zu gestatten . Der Vorstand sprach sich ferner für eine
Festlegung deS Osterfestes , für eine gesetzliche Regelung des
EigevtumSvorbehaltS an Maschinen und für eine Revision
der Gebührenordnung für Zeugen und Sachverständige
auf Grundlage der heutigen Zeitverhältnisse auS.

fs Alkm , 2 . Juli. Im „hiesigenSoldateuheim"
wurde am letzten Sonntag die erste evangelische
Guttempler löge der Erde gegründet. Die
Loge , die den Name« » Fels " führt , ist eine Tochterschöpfung
der neutralen Gnttemplerloge . Donauwacht " . Die neutralen
Logen haben sich von den internationalen abgetreuut, nm
Bekenner aller Konfessionen aufuehmen zu können . Dabei
ist ihnen aber die Möglichkeit gewahrt geblieben, Lei Be¬
dürfnis besondere Logen mit konfessioneller oder beruflicher
Tendenz zu bilden. Boa dieser Freiheit hat die hiesige
Loge erstmals Gebrauch gemacht.

Verschiedenes . In Cannstatt sprang am SamStag
nachmittag eine 35 Jahre alte Frauensperson vom Seiler-
WsserchauS in den Neckar, konnte aber selbst wieder daS
Ufer erreichen . Sie wvrde ins Bürgerhospital verbracht.
— Gestern nacht um 12 */z Uhr ist in der Dachkammer
eines Hauses der Kroupriuzrnstraße zu Stuttgart da¬
durch eiu Brand entstanden, daß ein Dienstmädchen ihr
Licht unter einen Dachbalken stellte und eiuschlief. Der
Brand wurde durch die Feuerwache II gelöscht. — Gestern
abend fiel eiu dienstfreier Etraßeubahubedieusteter, dem der
Wind Lea Hut vom Kopfe nahm, während der Fahrt durch
die Heugstraße von Vorderperron eines Wagens , blieb be¬
wußtlos liegen nub mußte inS Kathariueuhospital verbracht
werden. — Am Samstag geriet ei« 4jährigrs Kind io
Wildberg unter einen Henwageu und mußte schwer
verletzt ins BezirkSkrankenhanS gebracht werden . — Beim
Kirschenpflücken tst der 24 Jahre alte Wilhelm Häfele von
Klingenberg OA . Heilbroun vom Baum abgrftkrzt.
Dabei fiel er so unglücklich in einen Weiubergpfahl, daß

ihm derselbe in den Leib drang , er konnte sich zwar wieder
selbst herauSschaffen , wurde aber daun schwer verletzt inS
Hellbrauner Krankenhaus verbracht. — In Jebenhausen
OA . Göppingen wurde Montag eiu junger Student,
ein Sohn eines hiesigen Bäckermeisters zu Grabe ge¬
tragen. Er hatte zuletzt in Genf studiert und sich dort-
selbst auS unbekannten Gründen erschossen. Corpsbrüder
gaben ihm zahlreich daS letzte Geleite. — Einen folgen¬
schweren Ausgang nahmen bie Fechtübnugeu, welche von
Stuttgarter Studenten Montag abend auf einem Frchtbodeo
vorgeuommen wurden. Einer der Beteiligten wurde hierbei
am linken Auge so gefährlich verletzt , daß bald nach seiner
Verbringung tu die Charlotteoanstalt der Tod eintrat . —
Unangenehmen Besuch erhielt heute früh eiu Reutlinger
Weiuhäudlrr . In Begleitung mehrerer Landjäger erschienen
zwei amtliche Weiukootrolleure, die eine gründliche Durch¬
sicht deS Weinlagers Vornahmen. — Im Allgäu ist ein
Reutlinger Kaufmann beim Abstieg vom Nebelhorn gestürzt,
wobei er sich bedeutende Verletzungen am Kopfe zuzog.
Im NebelhorohanS war zufällig ein Arzt anwesend , der
dem Verletzten die erste Hilfe leistete. — Der Erbauer deS
Stuttgarter Krematoriums , Prof. W. Schrlter, erhieltj
für einen Entwurf für den Bau eines Krematoriums in
Dessau den ersten Preis. <

* Mannheim, 3. Juli. Als am Freitag nachmittag z
Hierselbst der ledige Küfer Christian Bros« und der vrr- i
heiratete Küfer Karl Steiu im Keller der Sprit - und '
Branntweinbrennerei Löb' Strru damit beschäftigt waren, in
et« 700 Liter Frinsprit enthaltendes Faß Wasser zu gießen,
erfolgte eine Explosiv» . Wenige Augenblicke darauf stand i
der ganze Keller in Flammen. AIS die Feuerwehr an-
langte, schlugen auS slleu Kelleröffuuugen die Flammen -
heraus, und schon hatte daS Feuer seinen Weg durch einen
Lichthof in den zweiten und dritten Stock LeS Hinterhauses
genommen. Erst als sechs Wasserleitungen tu Tätigkeit
waren, gelang es, in dev Keller etnzndringen. Dort bot
sich den Wehrlenteu eiu schauerlicher Anblick dar : eiu lichter¬
loh brermender Arbeiter sprang ihnen eutgegeu. Mau
nahm sich sofort de? bedauernswerten Mannes an , und eS
gelang, die Flammen zu ersticken . Glücklicherweise find die
Brandwunde !.' , welche er erlitten, keine lebensgefährlichen.
Eine große Bestürzung bemächtigte sich jedoch der Lösch-
Mannschaft , als diese erfuhr, daß noch eia weiterer Manu
und zwar der Kellermeister Steiu, welcher schon über 30 Jahre
Lei der Firma beschäftigt ist, vermißt werde . Dir Wehrleute
drangen mit den Stahlevröhreu immerweiter tu denKeller vor
und gelangten an daS explodierteFaß,' der Boden war anS dem¬
selben herausgrflogev . Uater dem Faßlager fanden sie den
Vermißten in leblosem Zustande vor . Er hatte Brand¬
wunden am Kopfe , den Händen und den Armen erlitten.
Nach einer auderthalbstüü rügen aagestrengteu Tätigkeit war
der Brand lokalisiert. Bei einem weiteren Umsichgreifen
deS Feuers wären die Folgen desselben unberechenbar ge¬
wesen. Lagern doch in den ausgedehnten Kellereien zwischen
70—80 000 Liter Sprit and Spirituosen . Der Brand-
schade», der sich auf über 20000 Mark belaufen dürfte,
ist durch Versicherung gedeckt . Mau glaubt , daß die Ex¬
plosion durch Unvorsichtigkeit heroorgerufen worden ist und
zwar dadurch, daß eine oder dir andere der beiden im
Keller beschäftigten Personen mit einem Licht in daS anf-
zufüllrnde Spritfaß hineingeleuchtet hat , wodurch die Kata¬
strophe entstanden ist. Sichere Anhaltspunkte liegen aber
zur Stunde nicht vor.

ss Mannheim , 3. Juli. -Bor dem Schwurgericht wurde
gestern der 1876 , io Konstanz geborene HauSbnrsche
August Rovelleusttsch Wege» Ermordung durch Dolchstiche
seiner Frau und seiner beiden 3 und 2 Jahre alten Kinder
(Knaben) zum Tode , 10 Jahren Zuchthaus und dauerndem
Ehrverlust verurteilt.

herbeizuführeu. Die greise Mutter streichelte zärtlich sein
dunkelblondes Haar, das jetzt zum ersten Male einige weiße
Fäden zeigte.

» Mein lieber Franz, " begann sie dann mit ihrer sanften,
wahrhaft herzlichen Stimme , . unser Herrgott legt keinem
von uns härtere Prüfungen auf, als er sie zu tragen ver¬
mag . Also sei auch Du getrost , wenn Da Dir auch nicht
erklären kannst , warum AlleS so kommen mußte. Du bist
überzeugt, daß auf Deiner jungen Frau keine Schuld ruht.
Der Gedanke muß Dich aufrecht erhalten , denn unser Gott
ist eiu gerechter Gott . Und daraus, daß Deine Frau so
gehandelt hat, wie es geschehen, kannst Da sehen, daß sie
Dich mehr liebt, wie ihr Leben , daß sie nur gegangen ist,
am Dir unverschuldeten Kummer zu ersparen. Also hoffe
und vertrau', mein Junae ."

Franz Brrkhausru erhob sich . „Das will ich , Mutter,
aber Du kannst mir glauben , eS wird mir schwer. " — . Ja,
wenn Alle- so leicht zu überwinden wäre," erwiderte die
Matrone seufzend , . aber wo wären daun auch die starken
und kräftigen Seelen , die daS Unglück hart schmiedet ?"

Der verlassene Gatte stattete auch Frau Edith Rottberg
seinen Besuch ab ; die beiden durch Agnes Entschluß am
härtesten getroffenenPersonen sprachennur wenig miteinander
über die Flucht der jungen Frau , ihre Blicke sagten einander
schon genug. Zn euträseln gab es nicht- , and beide hatten
sie gleich wenig Neigung, durch erneutes Vermuten den
heftigen Schmerz wieder zu entfachen . Als Franz am Abend
nach Hamburg zurückfuhr , erblickte er in einiger Entfernung
eine schwarzgekleidete , verhüllte Fraueugestalt , die eilig dahin-
schritt . . Gerade so pflegte Agnes zu gehen, " sagte er vor
sich hin . Er strich müde mit der Hand über die brennenden
Augen. „Ach, Torheit," murmelte er, » überall zaubert mir
meine Erregung ihr Bild vor die Augen. Der Himmel
allein weiß, wie daS Alles enden soll .

" Hastig begab er
sich um Bahnhöfe , ohne sich noch einmal umzusrhru. Er

wollte eS auch zn verhüten suchen, daß ihm von Bekannten
Fragen nach seiner jungen Frau vorgelegt wurden ; hatte
er solche Nachfragen bisher damit beantwortet, daß Agnes
eine Kur gebrauche, so ward ihn diese AuSrede allmählich
doch in hohem Maße lästig. Bald darauf saß er allein in
einem Abteil erster Klasse deS ZugrS nach Hamburg , ohne
zuvor Jemanden habe Rede und Antwort stehen zu müssen.
In einem kurzen , mit heftigen Träumen ungefüllten Schlummer
erschien ihm nochmals daS Bild seines schönen WetbeS , daS
ihm so unerreichbar fern war , und sehnsüchtig murmelte er
ihren Namen.

vr . Fritz Heunig saß in der Studierstllbe seines von
ihm allein bewohnten einfachen Hanse? , mit der Korrektur
der Bogen einer medizinischen Zeitschrift beschäftigt , deren
angesehener Mitarbeiter er seit mehreren Jahren war. Seine
alte Wirtschafterin, die wußte, daß ihr Herr au solchen
Abenden keine Wünsche hatte, hatte sich zu einer in der
Nachbarschaft wohnenden Freundin begeben , am mit der eiu
wenig den Stadtklatsch dnrchznsprechen ; kam noch eiu Patient
zum Doktor, so Pflegte Heontg beim Borübrrgeheu auS
Fenster zn klopfen, zum Zeichen für die alte Dienerin, die
ihm schon mehr eine Freundin geworden war, daheim nach
dem Rechten zu sehen. Au Spitzbuben und Einbrecher, die
sich schleunigst in das HanS rtuschleicheu konnten, war ja
in dem alten traulichen Nest nicht zu denken.

Mit geröteten Wangen las der Arzt eine sehr energische
Stelle in seiner Arbeit, io der er gegen eine seiner Ueber-
zrugung nach trrige, wissenschaftliche Auffassung einer Kollegen
vorgiug , als die Hausglocke leise, kaum vernehmbar gezogen
wurde. Eine tief verschleierte Dame stand vor dem Hinaus-
getretenen, der über die Störung gerade nicht sehr erbaut
war, und bat um eine kurze Unterredung . Schon hatte aber
daS ärztliche Pflichtgefühl über den augenblicklichen Mißmut
gesiegt , und er ersuchte die Fremde, näher zu treten.

Ilttki », 2. Juli. Prinz Heinrich beabsichtigt,
für eine Automobil - ZuverlässigkeitSfahrt,
die au Stelle der in den nächsten Jahren tu England zum
AuStrag kommenden Herkomrr-Fahrt io Norddeutschlaud
stattfinden soll, eine Trophäe zu stiften.

Berlin , 2. Juli. Eiu Hausbesitzer machte ans einer
Chaussee in der Nähe Berlins eineAutomobilprobe¬
fahr r und nahm dem neben ihm fitzenden Chauffeur die
Führung ab. Er fuhr in voller Fahrt gegen einen Baum
und wurdegetötet. Der Chauffeur erlitt einen Schädel-
brnch und eine schwere Gehirnerschütterung. Die übrigen
Insassen des Automobil- wurden ebenfalls schwer verletzt.

Kiek, 2. Juli. Unter BergiftnugSerfchet-
uungen erkrankten au Bord deS Hierselbst eiugelanfeuen
schwedischen Dampfers .Dalariae" der Kapitän und der
erste Steuermann. Letzterer ist gestorben . Der Kapitän
schwebt in Lebensgefahr. GerichtSärztliche Untersuchung ist
ungeordnet.

KrrsLänditches.
Varls , 2. Juli. In der Rae de la Repnblique in

Rochefort ^ ab eiu Offizierstellvertreter eine«
Kolonialsoldaten wegen Ungebühr einenVerweis.
Der Soldat schlich dem Offizierstellvertreter nach und ver¬
setzte ihm einen Stich , der die Lange durchbohrte. Der
Mörder wurde verhaftet.

Aancy, 2 . Juli. Infolge Versagen- der Bremsvor¬
richtung rollte Montag Nacht ein Trambahnzug von
Oberlougwy in beängstigender Geschwindigkeit bergab. Boa
den Passagieren erlitten die Abspringeuden erhebliche Ver¬
letzungen , ein Manu wurde zermalmd, zwei Franen liegen
im Sterben.

Ha«del m»d Verkehr.
* Stuttgart , 29. Juni . Engros -Markt bei der Markthalle:

Erdbeeren 60— 70 Pfg ., Prestlinge 30—40 Pfg ., Himbeeren 28 bis
35 Pfg . , Heidelbeeren 18—20 Pfg . , Johannisbeeren 28—30 Pfennig,
Stachelbeeren 18—20 Pfg ., Kirschen 20 - 26 Pfg ., alles per Pfund.
Bei ziemlich schwacher Zufuhr rascher Absatz.

ff Stuttg « « , 29. Juni . (Schlachtviehmarkt .) Zugetriebe
31 Ochsen, 103 Bullen , 128 Kalbeln und Kühe , 108 Kälber, 591
Schweine. Verkauft: 28 Ochsen, 71 Bullen , 73 Kalbeln und Küd« ,
108 Kälber , 475 Schweine . Unverkauft : 3 Ochsen, 32 Bullen , 56
Kalbeln und Kühe , 0 Kälber, 116 Schweine. — Erlös aus >,,, Kilo
«Schlachtgewicht : Ochsen : 1. Qualität , ») ausgemästete von — bis
— Pfg ., 2. Qualität , b) fleischige um- ältere von — bis — Pfg-
— Bullen (Farren ) : 1. Qualität , ») vollfleischige von 74 bis 75» Pst-
2. Qualität , b) ältere und weniger fleischige von 72—73 Pfg. ; —
Stiere u.Jungrtnder : 1. Qualität , s) ausgemästete von 87 bis 88 Pfg.
2. Qualität , b) fleischige von 84 bis 86 Pfg., 3. Qual ., o) geringer«
von 81 bis83 Pfg . ; - Kühe : 1. Qualität , ») junge gemästete vov
— Pfg ., 2. Qualität , d) ältere gemästete von 62 bis 72 Pf «.,
8. Qualität , o) geringere von 43bis53 Pfg . ; — Kälber : 1. Qual.
«>) beste Saugkälber von 100 — 105 Pfg ., 2. Qual ., i») gute Sang«
kälber von 96 —99 Pfg. , 3. Qual ., o) geringere Saugkälber vw>
— bis — Pfg. ; — Schweine : 1. Qual ., ») junge fleischige von L6
bis 57 Pfg. , 2. Qualität . b )schwere fette von 52 bis 55 Pfg., 3. Quai
v) geringere (Sauen ) von bis — Pfg . — Verlauf des Marktes -
Käiaer lebhaft , sonst mäßig belebt.

ff Kircytzeirrr rr . G ., 27. Juli . Beim gestr gen Viehmarkt
waren zugeführt ; 22 Zuchtfarren (Preis pro Stück Mk. 140 —400),
20 Mastochsen (p. Paar Mk. 1100 - 1350), 50 Zugochsen (950 bis
1050) , 72 Zugstiere (425 - 900 ) , 123 Kühe (per Stück 225 - 500) ,
107 Kalbeln (325 - 600) , 174 Rinder (125 - 435 ) , 560 Milchschweine
(per Paar 20— 35 ) , 98 Läuferschweine (48 — 70). Mit der Bahn
gingen ab in 26 Wagen 276 Stück Mndvieh, in 2 Wagen 84 junge
Schweine.

Konkurse.
Konrad Schmidt, Kaufmann in Nürnberg, Maximiltanplatz33,

Meininhaber der Firma Steffan , Mack und Schmidt in Stuttgart,
Rotebühlstraße 117 — Andreas Galt , Pappenfabrikant in Tullau,
Gde . Uttenhofen . — Georg Faul , Bäcker in Auingen. — Firma
Anna Frank , Kleider - und Hutgeschäst in Nürtingen , Inhaberin
Anna Frank , Kaufmanns Ehefrau daselbst. — Anna Maria Halm
geb- Benz , Schäferswitwe in Entringen.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensteig.

I » dem kleine» Arbeitszimmer verbreitete die Stadier-
lampe uuter ihrem grüne» Schirm nur eine mäßige Helle,
auch dir Fensterläden waren zur Fervhaltnng alles Straßen-
geränscheS geschlossen. Die Fremde schaute sich hastig um
und schien befriedigt, daß auch nicht eine kleine Möglichkeit,
einen Einblick in den Raum zu gewinnen, gegeben war.
Dann schlug sie rasch den Schleier zurück, und vor dem
sprachlosen Doktor stand — Frau AgueS Birkhausen.

vr . Heunig hatte , bevor AgneS daS HauS ihrer Mutter
verließ, um dem Manne ihrer Wahl nach Hamburg za
folgen, dieser ebenso freundschaftlich nahe gestanden, wie
Frau vr . Nottberg. Die Lösen Zungen im Städtchen hatten
anfänglich sogar nichts Eifrigeres zu tun gehabt, als die
Nachricht von einer baldigen Verlobung zwischen Agnes
Rottberg und Fritz Heunig zu verbreiten, eine Knude, die
dann ja bald durch das Erscheinen Franz BerkhauseuS in
dem kleinen Kreis dementiert wurde. Die herzliche Freund,
schüft zwischen der jungen Braut und dem Doktor war aber
auch späterhin unverändert geblieben, und Franz Berkhanseu
hatte nicht minder dem tüchtigen Manne seine vollste Wert¬
schätzung entgegeugebracht. So kannte denn vr . Heunig
einen späten Besuch genau, aber daß die Schritte der jetzt
eit mehreren Monaten verschwunden gewesenen Frau sich
u sein HanS lenken könnten , daran hatte er doch nie und

nimmer gedacht.
„Frau AgueS Berkhauseu, find sie eS wirklich ?"

stotterte der sonst nicht leicht auS der Fassung gebrachte
Mann, während er erschrocken das blasse , abgehärmte Gesicht
der jungen Frau betrachtete , deren tiefliegende Augen und
eingefallene Züge eine ganze lange Geschichte von einer über-
standeuen schweren Krankheit erzählten.

^Fortsetzung folgt.)

Variante : Heirate, wie du, wenn du geheiratet hast,
wünschen wirst, geheiratet zu haben.
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Att-nst-ig.

Danksagung.
Bei dem allzufrühe-r Hinschrideu unserer

lieben Gattin , Mutter und Tochter

Charlotte Köhmlrr
geb. Schlich

durften wir eine reiche Fülle liebevoller Teil¬
nahme erfahren. Für die vielen Blumenspeuden,
den tröstenden Zuspruch, die erhebenden Trost-
lirder, die zahlreiche Begleitung zu: letzten Ruhe¬

stätte und für alle Freundlichkeit und Liebe, die unsere liebe Ver¬
storbene im Leben und Sterben genießen durfte, danken wir allen,
die in unserem großen Leid mit uuS fühlen, aufs herzlichste.

DK trauerildcll Hinterblicbelleii.

A l r e n st e i g.

Nu86ttM.

» l , k » st , ig.
Italienische Kartoffel«

gelbe , schöne, gute , mehlige
1 Pfd . —.12 ^ , b. 10 Pfd . — . 10 ^
in Körben ca . 50 Pfd . — .9 „

L/sr -r

U'öddlisZsra

iluli 1907.

1 Pfd . — . lo ^ .bei 10 Pfd.—. 13V« ^

1 Pfd . - . 13^ , bei 5/10Pfd.- .12 ^
empfiehlt in frischen Sendungen

Chr«. Burghard jr.

Sgeuyause ».
Prima saftige«

Halbtmmrlltaler-
sowie prima

Kackftein-
« ase

empfiehlt zu den billigsten Preisen!
I . Katteubach.

(AsrrvvsUsr 2u »L'yy'sjIsr

«luli 1907.

Alteofteig.
Eine freundliche

HVshnung
mit 2 Zimmer und Zubehör hat ans
1 . August

zrr « eirsrtietoir
Friedrich Wurster

Bäcker.
A 1 t e 0 st e t g.

Ein tüchtiger

Klmierffimill
kommt diese Woche hierher und in
die Umgegend . Pünktliche, fach-
mäsuische Arbeit wird zugestchert.

Aufträge vermittelt die Exp . d . Bl.
und Schutt. Steinle , Ebhause «.

Der geehrten Einwohnerschaft von hier und Umgebung
zur gefälligen Kenntnisnahme, daß mein

Krileurgeschäft
in das von mir käuflich «

ieur Ackerma««

verlegt ist.
von heute ab in das von mir käuflich erworbene HauS
des Herrn Friseur Ackerma««

Für das mir seither evtgegengebrachte Wohlwollen
bestens dankend , bitte ich, dasselbe mir auch fernerhin zu
schenken.

Hochachtungsvoll
Alteusteig,-z, 1 . Juli 1907.

Chr. Kim, Frist« . ^
Ttttensteig.

F«l»vnir<Verk«uf.
Am nächsten Freitag, dm S . Juli

von Vorwittags 8 Uhr a«
verkauft der Unterzeichnete gegen bare Bezahlung:

1 guterhaltenes Sofa, 2 Bettladen , i Kleiderständer,
2 Stühle , 1 spanische Wand , 3 Rouleaux , 1 Kraut¬
stande nebst sonstigem Hausrat, Küchengeschirr, Garten¬
geräte u. s. w.

I . Walker, Misffomr ». D.

SägerZwei jüngere fleißige
sowre ein

Platzarbeiter
finden dauernde, gut bezahlte Be¬
schäftigung bei

Beruh . Wurster
Röt.

Brillanten
blendend schönen Teint , weiße , sammet¬
weiche Kcrrrt , ein zartes , reines Keficht
und rosiges , jugendfrisches Aussehen
erhält man bei tägl . Gebrauch der echten

v. Bergmann «r Ko ., Acrdebenl.
mit Schutzmarke : Steckenpferd.

L St . 80 Pf. bei : Apotheker Schiler,
sowie bei Aotzs. Kallenbach.

Grfuude« wurde-, vor
einigenTagen

auf dem Schaufeuster-GestmS der
Melier '

scheu Hiuchhaudknug 60 Pfg .,
welche der Eigentümer abholen kau«.

Altensteig.
Auf mehrfaches Verlangen findetheute abeub noch¬mals das

-A - erl -rs/ ' -

im Gafihvf z. . grüue » Baum ' statt, wozu höfl. eisladet
„ ^ Gnttenvorsor
Anfang 8 Uhr . Eintritt frei.

str . weil , besser . »»« ««,
wohnt

vom 1. Juli ab
im eigenen Haus (ueben d. Waldhorn).
Lolldw . BeMomm Nogold.
Hnnpt -Vovfninnrlnng

am Sonntag, dm 7. Juli ds. IS.
rraÄwittaas 2 Ubr

im Gasthaus zu« „Waldhoru ' i« Ebhause «.

1 . Bortrag deS Herrn Landwirtschafts-Inspektors Ilr. Wacker bou
Leouberg über „Allerlei wichtige Krage » aus dem Ge¬
biete der Tierzucht " ;

2. Verschiedenes.
Die BeretnSmitglieder nvd Freunde der Landwirtschaft find zu

zahlreichem Besuche freundlich eiugrladrn.
Den 28 . Juni 1907.

Der Bereinsvorstand:
Regierungsrat Ritter.

ochbücher
empfiehlt die

M Meker ' sche ZLnchhaudkg.

Fertige

empfiehlt
Fr . Adrion Ww.

Gestorbeue.
Stuttgart : Adolf Link, Schultheiß a. D.,50 Jahre.
Stuttgart : Hermann Egner , Zollrevisor.

. 6^ 7/-7^S/7.
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